
Jeep auf den Spuren der Völkerwanderung -
Rekordfahrt von Paris nach New York
Beitrag von „BlueGerbil“ vom 9. Februar 2009 um 21:57

05.02.2009: Einstieg in die Winterwege

Wir starteten nachdem wir rund 850 Liter Benzin aufgenommen und das
Bioethanolmischungsverhältnis hergestellt hatten gegen 10 Uhr aus Ustnera und fühlen uns
nun zeitweise wie Kapitäne auf einem Schiff: Mit anfänglich 1,2 Bar Luftdruck (später
reduzierten wir nochmals wegen starker Schneeverwehungen auf 0,7 Bar) und als
Vorsichtsmaßnahme, die sich bewähren sollte, mit ausgebauten Stabilisatoren schaukeln die
Wagen wie auf hoher See. Der Grund: Ohne die Stabilisatoren ist die Verschränkung nochmals
viel besser und die elektrischen Diskonektoren werden durch das viele Eis nach dem
Einbrechen in Wasser einfrieren. Das wollten wir verhindern.

Wir erreichten nach ca. 90 km Winterstraße Richtung Magadan den kleinen unscheinbaren
Abzweig nach Syrianka. Dieser Einstieg markiert den Beginn der harten Winterwege Chukotkas.
Von hier aus (rund 600 m über NN) führte uns unsere erste Winterwegsetappe ca. 60 km auf
den zugefrorenen Flüssen Burustach und Andigitschan Richtung Sasyr. Insgesamt legten wir in
15 Stunden Fahrt rund 220 km zurück, überquerten drei Pässe bis auf 1300 m über NN, halfen
zwei LKW-Fahrern, die mit Motorschaden liegen geblieben waren indem wir über
Satellitentelefon einen Notruf an die Zentrale absetzten, fuhren durch das Aquarium* und
winchten mehrfach mein komplettes Gespann aus Tiefschnee, wenn ich beim Durchbrechen
des Schnees stecken blieb.
In jedem Fall haben sich die Winden bei den jetzt rund acht Tonnen schweren Gespannen ein
ums andere Mal bewährt - wie auch die Spezial-Anhängerkupplungen von Rockinger. Sie
ermöglichen extremste Verschränkung zwischen Fahrzeug und Trailer - und die hatten wir zur
Genüge.

Die Winterwege sind von 6x6 oder 8x8 Trucks "durchgebrochene Tracks". Sie führen
querfeldein, entlang oder durch/über Flüsse, Wälder, Hänge, Ebenen, etc. Gerade so, wie die
Trucks durchkommen. Oft waren wir mit 10 km/h oder weniger unterwegs und fuhren durch
Täler oder Hochebenen und über Pässe, die von gewaltiger Schönheit sind. Auf einer dieser
Hochebenen musste vor kurzem ein heftiger Sturm getobt haben. Es sah aus wie nach einem
Erdbeben. Überall Zacken, Eis und meterhohe Schneeverwehungen, die im unwirklichen
Scheinwerferlicht wie aufgebrochene Erde aussahen.

Unterwegs trafen wir Trucker in ihren extrem Urals und Kamaz, die sich verwegen
durchkämpfen. Sie berichteten uns von mehreren offenen Flüssen, die wegen warmen Wassers
nicht zufrieren. Bei ihrer Überquerung sollten wir vorsichtig sein. Nachdem wir gegen 3 Uhr
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morgens den offenen Fluss erreicht hatten, stoppten wir und richteten uns für die Nacht ein.
Den Fluss bei Nacht zu durchqueren war zu gefährlich. Am nächsten Morgen traf es sich sehr
gut, dass wir einen LKW-Konvoi auf uns zukommen sahen. Die Trucks durchquerten den Fluss
auch nur mit Mühe. Wir konnten zusehen wie ein Kamaz aus dem Fluss geborgen wurde, der
die meterhohe Eisstufe nicht erklimmen konnte. Nicht weit von der Stelle wo die Trucks querten
fand Kaspar eine zerstörte alte Brücke. Die LKWs trägt sie nicht mehr aber unsere Fahrzeuge
hoffen wir wird sie aushalten um uns eine heftige Winchaktion zu ersparen.

*Das Aquarium: Bei LKW-Fahrern berüchtigter kleiner See, kurz vor dem dritten Pass, auf dem
sich in der Regel Nalid Eis bildet. Als wir am Morgen LKW-Fahrer trafen, sagten sie uns es sei
ca. 5 cm dick. Nachmittags waren es schon 30 cm und als wir eintrafen brachen wir bis über die
Achsen ein. Wir mussten es durchfahren, da wir damit rechneten, dass wir am nächsten Morgen
noch tiefer einbrechen und uns die Autos am aufgebrochenen Eis der Trucks, welches wild
hochsteht, beschädigen würden. Das hatte aber auch zur Folge, dass wir nicht wie ursprünglich
geplant auf dem dritten Pass übernachten konnten (die Temperaturen sind in der Höhe in der
Regel bis 10 Grad wärmer als im Tal), sondern weiter fahren mussten um zu verhindern, dass
die Räder, Bremsen und Achsen nach der Wasserdurchfahrt einfrieren.

Feeling Gruppe: Nach sechs Stunden Schlaf und einem ausgedehnten Frühstück in herrlicher
Landschaft bei Sonnenaufgang war die Power wieder da, nachdem zuvor die Anstrengungen an
den Nerven zehrten.
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